








Umprogrammierung
in vitro

Miniorgane und iPSC

Die Miniaturisierung ermöglicht Automatisierung der Testabläufe,
so dass tausende Substanzen in kürzester Zeit gemessen werden können.

Da es sich um menschliche Organoide handelt, sind die Ergebnisse auf den Menschen übertragbar.
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Darm Leber Gehirn Niere

NierenzellenNervenzellenLeberzellenDarmzellen

Haarfollikel-
Zelle

Induzierte pluripotente 
Stammzellen (iPSCs) 

© Zietek, T, Broutier, L. Nature Protocols 2016; 11(9); 1724-1743, Lancaster, MA. Nature 2013; 501: 373-379, Takasato, M. Nature 2015; 526: 564-548

Haarwurzel- oder Hautzellen werden
zu  Vorläuferzellen, sogenannten
induzierten pluripotenten Stammzellen 
(iPSC) zurückprogrammiert.

Aus den iPSC werden Zellen verschie-
dener Organe wie Darm-, Leber-,
Nerven- oder Nierenzellen hergestellt.

Diese wachsen zu Mini-
Organen (Organoiden), die 

wie wenige Millimeter
große Abbilder der echten 

Organe sind.



Multi-Organ-Chips (MOCs)
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Multi-Organ-Chip = Mehrere
Miniorgane auf einem Chip 
• Miniorgane werden mit einem künstlichen Blutkreislauf verbunden.

• Substanzen werden wie in einem Mini-Menschen versto� wechselt.

• Grundstein für personalisierte Medizin („Patient-auf-dem-Chip“),   
 das heißt man kann testen, welches Medikament für einen
 bestimmten Menschen am besten wirkt.

Innovative Forschung und Medizin des 21. Jahrhunderts
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Um es sich noch besser vorstellen zu können, hier ein
Animations� lm, der den Multi-Organ-Chip anschaulich erklärt!
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Beispiele für Organe auf Multi-Organ-Chips

Lunge
(Sto� aufnahme)

Herzmuskel
(Kontraktion und 
Reizleitung)

Nieren
(Ausscheidung von 
Medikamenten und 
Chemikalien)

Leber
(Sto� wechsel)

Knochenmark
(Immunantwort)

Darm
(Medikamentenaufnahme)

Die einzelnen Mini-Organe 
werden miteinander
über einen Kreislauf
verbunden

So können MOCs aussehen
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3D-Biodruck
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Im Einsatz sind bereits 3D-gedruckte
Knochen und Gelenke. Ebenso können so-
genannte „patches“ aus Herzgewebe ein
kaputtes Gewebestück am Herz ersetzen.
Da die Zellen vom Patienten selbst stammen, 
handelt es sich quasi um körpereigenes
Gewebe – somit wird es besser vertragen.

Mini-Versionen anderer Organe wie Herzen
mit Blutgefäßen und Herzkammern können 
auch schon gedruckt werden.

3D-Druck kann aber auch für andere Zwecke
genutzt werden: zur OP-Planung und in
chirurgischen Trainingskursen. Der Vorteil ist, 
dass nicht nur ein menschliches, gesundes Organ 
gedruckt werden kann, sondern auch verschie-
dene Krankheiten realitätsgetreu nachgestellt 
werden können. So können Chirurgen sich
optimal auf ihren wichtigen Job vorbereiten und 
die Patientensicherheit wird erhöht.
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3D-Drucker gibt es inzwischen schon
günstig für zuhause – etwas andere,
komplexere Versionen stehen in Laboren.
Die verschiedenen Zellen werden, abwech-
selnd mit anderen Komponenten, in ein
dreidimensionales Gebilde „gedruckt“.
So ensteht zum Beispiel ein Gewebe,
welches aus mehreren Schichten besteht. 

©
 Science Repository, 18.03.2021

©
 Israel21c, 16.04.2019, Foto: FLA
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Patient
Keratinozyten

Melanozyten

Fibroblasten
Bio-Tinten

Zell-
Suspension Hydrogel Zell-

haltiges Hydrogel

Biodruck

Gedrucktes Gewebe

Fertiges Gewebe
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Herbert-Stiller-Preis für
tierversuchsfreie Forschung
Da die modernen Forschungsmethoden nicht adäquat gefördert werden, hat Ärzte gegen Tierversuche
es sich selbst zum Ziel gesetzt, Forscher � nanziell zu unterstützen, die Pionierarbeit auf dem Gebiet der
NATs (Non-Animal Technologies = tierversuchsfreie Technologien) leisten. Zweckgebundene Spendengelder
machen dies möglich.

Gewinner 2021

Dr. Klara Janjić und ihr Team an der Medizinischen Universität Wien. 
Sie entwickelt ein vielfältiges 3D-Modell der menschlichen Mund-
schleimhaut, Projekttitel:  „Etablierung biogedruckter humaner
oraler Krankheitsmodelle für In-vitro-Tests“.

Mittels 3D-Bioprinting wollen die Wissenschaftler ein neuartiges personalisiertes
Modell der gesunden und kranken menschlichen Mundschleimhaut entwickeln.
Das Modell soll für die Testung von verschiedenen Zahnimplantat-Materialien sowie
für die Untersuchung möglicher Behandlungen von Parodontitis und anderen oralen
Erkrankungen eingesetzt werden. Für die Modelle werden patienteneigene Zellen ver-
wendet, so kann man die Reaktionen einzelner Patienten auf verschiedene Materialien 
und Medikamente analysieren.

Dr. Wolfgang Boomgaarden, Gründer des Unternehmens Pharma-
Informatic und Dozent an der Hochschule Emden/Leer mit der
Projekt-Fragestellung „Sind Tierversuche zur oralen Bioverfügbarkeit 
auf den Menschen übertragbar?“ 

Es handelt sich um komplexe KI (Künstliche Intelligenz)-basierte Programme, auch
Expertensysteme genannt, die anhand der chemischen Struktur von Wirksto� en ihre 
Konzentration im Blut nach einer oralen Einnahme, die sogenannte orale Biover-
fügbarkeit, vorhersagen können. In der Regel werden dazu A� en, Hunde, Ratten
und Mäuse verbraucht – das System hilft also Tierversuche zu vermeiden bei einer
besseren Vorhersage über die Reaktion des Menschen.
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Gewinner 2019

Prof. Dr. Jens Kurreck und Dr. Johanna Berg von der TU Berlin mit 
dem Projekt „Clean Bioprinting - tierfreie Produktion, Kultivierung 
und Charakterisierung von 3D-Organmodellen“ 

Das Preisgeld wurde genutzt, um das moderne 3D-Biodruck-Verfahren zu optimieren,
indem es völlig frei von tierischen Komponenten gestaltet wurde. Der 3D-Biodruck ist
eine moderne und vielversprechende Methode zur Herstellung 3-dimensionaler
menschlicher Mini-Organe und komplexer Zellkulturmodelle. 

Dr. Mario Rothbauer von der TU Wien. Er erhält den Preis für sein
Projektvorhaben „3D-Synovium-on-a-chip als Krankheitsmodell für 
rheumatoide Arthritis“

Bei diesem Projekt wurde ein humanbasiertes Zellkulturmodell der menschlichen
Gelenkinnenhaut einschließlich Gelenkschmiere entwickelt. Das Organ-on-a-chip
Modell soll der Erforschung rheumatoider Arthritis dienen. So ein humanes In-vitro-
System ist von hohem Wert, da es Forschungsergebnisse liefert, die für den Menschen 
relevant sind und den Patienten helfen können. Zudem sind Tierversuche, die in
diesem Bereich durchgeführt werden, für die Tiere mit großem Leid verbunden.
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Warum werden Tierversuche 
noch gemacht?
Tierversuche werden meist damit begründet, uns Menschen 
vor Schaden zu bewahren oder unsere Krankheiten zu ver-
stehen und zu heilen. Tatsächlich jedoch sind andere Grün-
de ausschlaggebend für das Festhalten am Tierversuch: die 
meisten Tierversuche werden in der Grundlagenforschung ge-
macht, deren Ziel mit keiner direkten Heilung des Menschen 
de� niert sein muss. Die Durchführung von Tierversuchen hat 
viele andere Gründe:

• „Goldstandard“ seit mehr als 150 Jahren, obwohl Tierversuche niemals
 auf ihre wissenschaftliche Relevanz hin überprüft wurden.

• Anzahl der Artikel in möglichst hochrangigen Fachzeitschriften ist
 Maß für Qualität der Forschung.

• Karriere: je mehr Artikel, desto mehr Gelder, womit neue Tierversuche
 durchgeführt werden.

• Wissenschaftliche Neugier.

• Gigantisches Geschäft: Tierzüchter, Laboreinrichter, Experimentatoren,
 die Industrie – sie alle verdienen an Tierversuchen.

• Alibifunktion: rechtliche Absicherung für Firmen, wenn jemand zu
 Schaden kommt.

• Hohe Fördersummen für Tierversuche, dagegen mangelnde Förderung
 und Anerkennung von tierversuchsfreien Tests.

• Gesetzliche Vorschriften z. B. zur Marktzulassung von Medikamenten oder
 Testung von Chemikalien. Dies macht jedoch nur einen geringen Teil
 der Tierversuche aus.

• Langwierige Anerkennungsverfahren für tierversuchsfreie Methoden.

 Das heißt, der Tierversuch ist ein sich selbst erhaltendes System, das
 auf dem Leid von Tieren aufbaut und das keinen Nutzen für kranke
 Menschen hat.
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Der Tierversuch wurde, anders als es für tierversuchsfreie
Tests verlangt wird, nie einer wissenschaftlichen Überprüfung
unterzogen. 

Für eine behördliche Anerkennung muss eine tierversuchsfreie
Methode unverständlicherweise die gleichen Ergebnisse hervor-
bringen wie der vorgeschriebene Tierversuch („Validierung“) – nur 
dann hat sie eine Chance, anerkannt und in Gesetze aufgenommen
zu werden. Das Prozedere der Validierung kann 10-15 Jahre dauern 
und selbst validierte und behördlich anerkannte Testverfahren
werden oftmals parallel zum Tierversuch durchgeführt. 



Aktiv für eine
Zukunft ohne Tierversuche
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Was wir tun

Was du tun kannst
• Werde mit uns aktiv 

Schließ dich uns an und unterstütze uns bei unseren Aktionen.

• Unterstütze uns mit deinem Fachwissen 
Mit einem wissenschaftlichen und medizinischen Hintergrund     

 kannst du uns tatkräftig mit deinem Fachwissen unterstützen.

• Werde online aktiv 
 Auch von zu Hause aus kannst du aktiv werden z. B. durch Leserbriefe    
 oder Online-Kommentare.

• Unterschreibe unsere (Online-)Petitionen 
Unsere zahlreichen Petitionen drücken den Wunsch der Bevölkerung 

 nach Veränderung aus. Zeige mit deiner Unterschrift, dass du für das 
 Ende aller Tierversuche einstehst. 

• Informiere dich 
Je besser du informiert bist, desto stärker kannst du deine Stimme

 gegen Tierversuche erheben und dein Wissen an Andere weitergeben. 

www.linktr.ee/AerztegegenTierversuche_Verein

www.linktr.ee/AerztegegenTierversuche_Helfen

• Wissenschaftliche Arbeit 
 - Datenbank Tierversuche: Dokumentation von Tausenden in Deutschland 
  durchgeführten Tierversuchen
 - NAT-Datenbank für tierversuchsfreie Methoden: weltweit einzigartige
  Datenbank für tierversuchsfreie Forschung und Projekte
 - Stellungnahmen, Verö� entlichungen und Auswertungen
 - Vorträge & Präsenz bei Fachkongressen
 - Wissenschaftspreise zur Förderung tierversuchsfreier Forschung

• Ö� entlichkeitsarbeit 
 -  Kampagnen & Petitionen
 - Plakataktionen
 - Demos, Infostände & viele weitere Aktionen
 - Internationaler Tag zur Abscha� ung der Tierversuche
 - Preisverleihungen: Jara-Courage-Preis für besonderes Engagement  und
  Negativpreise für besonders schlimme Tierversuche

• Politische Arbeit 
 - Lobbyarbeit auf EU- und Bundesebene
 - Fachgespräche mit Entscheidungsträgern
 - Sitz im Tierschutzbeirat Berlin

• Juristische Arbeit & Strafanzeigen 
 - Strafanzeigen z. B. gegen das Töten sog. Überschusstiere
 - Nutzung des Verbandklagerechts Berlin

So kannst Du helfen,
Tierversuche zu stoppen:

So arbeiten wir für eine moderne,
tierversuchsfreie Wissenschaft:

Unterstütze uns
… mit deiner Mitgliedschaft oder Spende

www.linktr.ee/AerztegegenTierversuche_aktiv


